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So viele Maibäume gab’s zuletzt 
– hmm. Gab’s jemals so viele? Wer 
vorausgesagt hatte, dass diese 
Wahrzeichen des Wonnemonats 
heuer mit vierlagigem, parfümier-
ten Klopapier aus den Hamster-
beständen geschmückt sein wür-
den, sah sich ebenso eines Besse-
ren belehrt wie all diejenigen, die 
angesichts des hohen Frustrati-
onspegels ein Kettensägen-Massa-
ker befürchteten. Vielleicht fühl-
te sich ja niemand fit genug zum 
Maibäume-Ausreißen oder die 
Ausgangssperre hatte wenigstens 
etwas Gutes: Bis zum heutigen 
Tag grüßen überall im Crailshei-
mer Raum unzählige buntge-

schmückte junge Bäume, lassen 
lächeln und auf bessere Zeiten 
hoffen. Überhaupt: In diesem viel 
zu kalten Corona-Mai wird vielen 
– oft zum ersten Mal – bewusst, 
wie wichtig Dinge sind, die im-
mer selbstverständlich waren.

Und dann ist da die 24-jähri-
ge Jagstheimerin, der ein Mai-
baum gestellt wurde. Kennt sie 
den Verehrer? Ja. Was Ernstes? Oh 
ja. Die Beiden sind mitten in der 
trüben Coronazeit zusammenge-
kommen. Wie er es geschafft hat, 
vor der Sperrstunde unbemerkt 
das Minne-Werk zu vollenden, 
weiß sie nicht. Aber Botschaft 
und Werk sind angekommen. bt

Maifest? Sehr gern, am besten mit allen Generationen und am liebs-
ten unterm Maibaum. HT-Leserin Luise Lange hat dieses Szenario 
beim Spaziergang in Satteldorf gesehen und sich sehr daran gefreut.

Maifest? Sehr gern, am besten mit allen Generationen und am liebs

Bildung

Ein Maibaum in Jagstheim, der 
garantiert nicht in Vergessen-
heit geraten wird.

FO
TO

: P
R

IV
A

T

Im Wonnemonat lässt auch 
Heinz Mögel aus Bernhardswei-
ler Herzen sprechen.
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Crailsheim. Im Rahmen des För-
derprogrammes Digitalpakt Schu-
le stattet die Stadtverwaltung die 
Crailsheimer Grundschulen mit 
modernen EDV-Netzwerken aus, 
die Voraussetzung auch für flä-
chendeckendes WLAN sind. Die 
hierzu notwendigen Arbeiten lau-
fen insbesondere während der-
Pfingstferien im Schulgebäude in 
Onolzheim. Schon bald wird hier, 
wie auch in Altenmünster und 
Tiefenbach, Unterrichten mit 
neuester digitaler Ausstattung 
möglich sein.

500 iPads helfen weiter
Das Ressort Digitales & Kommu-
nikation beschaffte kürzlich mehr 
als 500 iPads für Schülerinnen 
und Schüler aller städtischen 
Schulen. Damit diese mobilen 
Endgeräte nicht nur im Home-

schooling, sondern auch vollum-
fänglich in den Schulen einge-
setzt werden können, rüstet die 
Stadtverwaltung nun alle Unter-
richtsräume sowie die Räume der 
Schulverwaltung mit modernen 
EDV-Netzen aus. Die Netzwerke 
sind die Grundlage dafür, schnel-
les Internet, flächendeckendes 
WLAN und digitale Tafeln für 
Lernen und Lehren nutzen zu 
können.

Bereits Ende dieser Woche 
werden die Elektroinstallations-
arbeiten in der Grundschule in 
Onolzheim abgeschlossen sein, 
direkt im Anschluss wird das 
Schulgebäude in Altenmünster 
ausgebaut. Im nächsten Schritt 
folgt die Reußenbergschule in 
Tiefenbach. Der Firma Heldele 
aus Aalen konnte der Auftrag zur 
Errichtung der EDV-Netze in den 

drei städtischen Grundschulen 
nach entsprechender Ausschrei-
bung erteilt werden.

Die weiterführenden Schulen 
in Crailsheim sind bereits vor ei-
nigen Jahren mit EDV-Netzwer-
ken ausgestattet worden. Den-
noch ist nach Abschluss der drei 
genannten Maßnahmen in den 
Grundschulen noch nicht Schluss, 
wie Thomas Haas, Ressortleiter 
Digitales & Kommunikation, be-
richtet: „Der Auftrag zur Ausstat-
tung der Astrid-Lindgren-Schule 
konnte ebenfalls bereits vergeben 
werden. Die Arbeiten werden 
schnellstmöglich angegangen und 
bis zum Ende der kommenden 
Sommerferien abgeschlossen 
sein. Parallel laufen die Vorberei-
tungen, um ebenso die Geschwis-
ter-Scholl-Schule, den Grund-
schultrakt der Eichendorffschule 

sowie die zugehörige Außenstel-
le in Roßfeld mit digitaler Infra-
struktur auszubauen. Wenn das 
geschafft ist, sind alle Schulen be-
reit für die Nutzung neuester di-
gitaler Ausstattung.“

Eine Millioneninvestition
Finanziert werden die Maßnah-
men aus Mitteln des Digitalpakt 
Schule, einem Förderprogramm 
des Bundes und des Landes zur 
Digitalisierung der Schulen. Ins-
gesamt stehen in Crailsheim bis 
Ende des Jahres 2024 zwei Milli-
onen Euro für die Modernisie-
rung und den Ausbau der digita-
len Ausstattung der elf Schulen 
in städtischer Trägerschaft zur 
Verfügung – 1,6 Millionen Euro 
Fördermittel werden durch 0,4 
Millionen Euro aus dem städti-
schen Haushalt ergänzt.

Grundschulen für die Zukunft rüsten
Bildung Der Digitalpakt Schule ermöglicht an Crailsheimer Standorten ein leistungsfähiges digitales Netzwerk.

Derzeit laufen Elektroinstallati-
onsarbeiten an der Grundschule 
in Onolzheim. Andere Schulen 
folgen. Foto: Stadtverwaltung

In kalten, sternenklaren Näch-
ten auf dem Feld stehen und 
durch ein Teleskop in den 
Himmel blicken – so haben 

vier junge Männer ihre Zeit in der 
Astronomie-AG des Al-
bert-Schweizer-Gymnasiums 
(ASG) in Crailsheim in Erinne-
rung. Julian Göltz, Florian Bullin-
ger, Johann Koklemin und Eric 
Poisel haben ihre Schulzeit schon 
länger hinter sich. Vor rund ei-

nem Jahr erreich-
te sie jedoch eine 
freudige Nach-
richt: Einer ihrer 
Asteroiden, den 
sie 2012 erspäht 
hatten, stellte 
sich als unbe-
kannt heraus. Das 
gab ihnen als Ent-

deckern das Recht, ihn zu benen-
nen.

Vor rund zwei Wochen wurde 
der Name offiziell anerkannt: 
Matthiaspenselin heißt der Aste-
roid 541983 – nach dem Physik- 
und Mathelehrer und Leiter der 
Astronomie-AG am ASG. Er habe 
seine vier Schüler nachhaltig in-
spiriert, lautet deren Begründung 
für die Namenswahl. Ihm hätten 
sie ihre Liebe zur Wissenschaft 
und Technik zu verdanken. „Er 
hat einen bleibenden Eindruck 

bei uns hinterlassen“, fasst Johann 
Koklemin zusammen. Derzeit hat 
Matthias Penselin 20 Schülerin-
nen und Schüler in seinem Astro-
nomiekurs. Zudem ist er Mitglied 
des Hauses der Astronomie in 
Heidelberg.

Nur in wolkenlosen Nächten
Florian Bullinger, heute Assis-
tenzarzt am Tübinger Uniklini-
kum, berichtet über die Asteroi-
densuche: „Man lernt mit Frus-
tration umzugehen.“ Damit spielt 
der 28-Jährige auf vergebliche 
Versuche an, des Nachts einen 
Blick auf die Sterne zu erhaschen. 
„Dafür müssen zwei paar Fakto-
ren erfüllt sein: Es dürfen keine 
Wolken aufziehen, und die Uten-
silien müssen einsatzbereit sein.“ 
Oft sei es an einem der beiden ge-
scheitert.

Den Asteroiden 541983 haben 
die Schüler durch eine andere 
Fleißarbeit dingfest gemacht: Sie 
haben ihn auf den Bildern des Te-
leskops PS1, das auf Hawaii steht, 
entdeckt. „Jedes Jahr gehen im 
Rahmen eines Schülerprojekts 
Bilder dieses Teleskops an deut-
sche Schulen“, erklärt Astrophy-
sikerin Carolin Liefke vom Haus 
der Astronomie in Heidelberg. 
„Das Durchmusterungsteleskop 
auf Hawaii scannt mehrmals täg-

lich den Himmel“, es entstehe 
eine enorme Datenmenge. Zur 
Auswertung gebe es eine Soft-
ware. „Die findet aber nur die 
Hälfte der unbekannten Asteroi-
den. Will man besser sein als die 
Software, muss man sich mit den 
Bildern beschäftigen“, sagt Caro-
lin Liefke.

Asteroidensuche in Einzelarbeit
Auf diese Weise haben Göltz, Bul-
linger, Koklemin und Poisel meh-
rere Asteroiden ausgemacht. „Je-
der hat für sich einzelne Bilder 
ausgewertet. Wir haben uns im-
mer gefreut, wenn wir einen neu-
en Himmelskörper entdeckt ha-
ben. Wir haben dann alle geord-
net und nummeriert und dem 
Haus der Astronomie weiterge-
leitet“, berichtet Florian Bullin-
ger. Dann steht eine jahrelange 
Nachbeobachtung an. Auch die-
se Arbeit haben zum Teil die ehe-
maligen Schüler übernommen. 
„Die Nachverfolgung kann schon 
mal sieben oder acht Jahre dau-

ern“, berichtet Liefke. Oft stelle 
sich in dieser Zeit heraus, dass be-
reits jemand anders den Asteroi-
den entdeckt habe. Das war bei 
Asteroid 541983, beziehungswei-
se Matthiaspenselin, nicht der 
Fall. Es handelt sich dabei um ei-

nen typischen Asteroiden im 
Hauptgürtel zwischen Mars und 
Jupiter. Seine Umlaufbahn um die 
Sonne ist leicht elliptisch, und er 
ist 2,75-mal so weit von der Son-
ne entfernt wie die Erde.

Der Namensvetter hat in sei-
nem Astronomiekurs am ASG die 
Himmelskörper weiterverfolgt. 

Aus der Ferne könne man auf das 
Teleskop auf Hawaii zugreifen 
und es automatisch einen Aste-
roiden suchen lassen. Die Astro-
nomie brauche dennoch Engage-
ment und Selbstständigkeit – was 
seine Schüler 2012 mitbrachten.

Dennoch: Der Astronomie hat 
sich keiner der Männer professi-
onell gewidmet. „Ich denke, all 
das würde den Reiz verlieren, 
wenn ich es den ganzen Tag ma-
chen würde“, erklärt Eric Poisel. 
Er hat aber noch ein Teleskop. 
Auch Johann Koklemin hat die 
Leidenschaft nicht aufgegeben. 
Der 30-Jährige ist heute Software-
entwickler und kann sich vorstel-
len, sein Wissen auch in der Welt-
raumrobotik anzuwenden. „Man 
hat ja den Wunsch, Fußspuren zu 
hinterlassen. Ich finde es den 
Wahnsinn, dass wir den Asteroi-
den gefunden haben und benen-
nen durften.“ Auch für Florian 
Bullinger stellt die Namensge-
bung das „i-Tüpfelchen“ auf dem 
Schüler-Projekt dar.

Der Lehrer steht in den Sternen
Wissenschaft Vor fast zehn Jahren haben vier Schüler des Albert-Schweizer-Gymnasiums Asteroiden entdeckt. 
Jetzt haben sie einen davon nach ihrem Astronomiekursleiter Matthias Penselin getauft. Von Annabelle Köchling

Asteroiden
nachzuverfolgen 

kann schon mal
sieben oder acht
Jahre dauern.
Carolin Liefke
Haus der Astronomie Heidelberg

Der getaufte Asteroid 541983 liegt auf dem Foto links auf dem weißen Kreis. Seine Umlaufbahn um die 
Sonne ist leicht elliptisch. Animation: Jet Propulsion Laboratory/NASA

Die Aufnahme der Galaxie M106 hat Eric Poisel mit seinem Fernrohr 
aufgenommen. Er war Mitglied der Astronomie-AG des ASG.
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Wie Tiere 
vertont 
werden

Crailsheim. Die Musikschule 
Crailsheim hat sich anlässlich des 
Gedenkjahres für den französi-
schen Komponisten Camille 
Saint-Saëns 2021 ein Projekt für 
Kinder ab vier Jahren ausgedacht.

Gesangslehrerin Maria Pizzu-
to stellt für das Projekt jede Wo-
che in einem Video zwei von ei-
nem Symphonieorchester ge-
spielte Stücke aus dem „Karneval 
der Tiere“ vor. Umrahmt werden 
die Filme von einem Begrüßungs- 
und einem Gute-Nacht-Lied.

Die Kinder erleben Klang und 
Aussehen der Instrumente. Zu-
dem erfahren sie, wie die einzel-
nen Instrumente verschiedene 
Tiere darstellen. Alle Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer erhalten 
per E-Mail Zusatzmaterial mit In-
formationen zu den Instrumenten 
und Tieren, die im „Karneval der 
Tiere“ mitspielen: Es gibt zum 
Beispiel Ausmalbilder und Bastel-
anleitungen für Tiermasken, All-
tagsinstrumente und Tierfiguren. 
Das Projekt beginnt am Montag, 
14. Juni, und geht bis Samstag, 31. 
Juli.

Der „Karneval der Tiere“ ist 
ein Werk des französischen Kom-
ponisten Camille Saint-Saëns, der 
von 1835 bis 1921 lebte. Das Werk 
besteht aus vierzehn kleinen Sät-
zen und dauert 22 bis 25 Minuten. 
Zu Lebzeiten hat der Komponist 
es nicht zur Veröffentlichung frei-
gegeben. Heute ist es wohl eines 
seiner bekanntesten Werke.

Info Die Videos werden über einen Link 
zur Verfügung stehen. Die Teilnehmer-
zahl ist unbegrenzt. Anmeldungen sind 
ab sofort über www.musikschule-crails-
heim.de möglich.

Früherziehung Die 
Musikschule Crailsheim 
startet ein Projekt für 
Kinder ab vier zum 
„Karneval der Tiere“.

Die Crailsheimer Musikschulmit-
arbeiterin Maria Pizzuto greift 
den „Karneval der Tiere“ auf.
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